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Gas statt Kohle – eine gute Idee?

Durch den Kohleausstieg sind neue Quellen für die Fernwärme 
gefragt. Viele Betreiber setzen auf Erdgas und werben mit den 
geringeren Emissionen dieses Brennstoffs. Doch bei der Klimabi-
lanz von Erdgas werden meist die Methanemissionen außen vor 
gelassen. Sie sind jedoch entscheidend für eine fundierte Bewer-
tung der Fernwärmeversorgung aus Gaskraftwerken. Denn erst die 
Summe aller Emissionen von der Förderung bis zur Verbrennung 
zeigt die tatsächliche Klimabilanz von Erdgas an. Mit Blick auf 
die Methanemissionen muss der Klimavorteil von Gaskraftwerken 
kritisch überprüft werden.

Die Klimawirkung von Methan

Erdgas besteht zu großen Teilen aus Methan. Neben Kohlendioxid 
(CO2) ist Methan (CH4) das zweitwichtigste Treibhausgas. Wenn 
Methan in die Atmosphäre entweicht, heizt es wie CO2 durch den 

Treibhausgaseffekt das Klima an. Methan ist dabei für knapp ein 
Viertel des Treibhauseffektes verantwortlich1.

Methan wird zwar schneller abgebaut als CO2, wirkt aber während 
seiner Verweildauer in der Atmosphäre deutlich stärker auf das 
Klima, weil es mehr Strahlungsenergie absorbiert und als Wärme 
emittiert als CO2. Auf einen Zeitraum von 20 Jahren gerechnet, 
ist es 83-mal klimaschädlicher als CO2. Es heizt die Klimakrise 
also kurzfristig besonders stark an und birgt die Gefahr, dass wir 
schon bald gefährliche Klima-Kipppunkte erreichen, wie z.B. das 
Abschmelzen des grönländischen Festlandeises. Solche Ereig-
nisse sind unumkehrbar und führen zu dramatischen klimatischen 
Veränderungen. Umgekehrt kann mit einer Reduktion der Methan-
emissionen kurzfristig beim Klimaschutz viel erreicht werden.

Weltklimarat warnt vor Methan

In seinem jüngsten Bericht hat der Weltklimarat (IPCC) die Bedeu-
tung von Methan noch einmal herausgestellt: Methan hat bereits 
0,5 Grad zur globalen Erderhitzung beigetragen. Den Beitrag von 
Kohlendioxid beziffert der IPCC auf 0,8 Grad. Methan muss beim 
Klimaschutz die gleiche Beachtung erfahren wie Kohlendioxid. 
Dabei muss die kurzfristige Wirkung von Methan berücksichtigt 
und eine besonders schnelle Reduktion der Methanemissionen an-
gestrebt werden. Fossile Brennstoffe spielen hier eine große Rolle, 
denn sie verursachen weltweit ein Drittel der Methanemissionen.

Überschüssiges Erdgas wird häufig verbrannt („abgefackelt“);  
Foto: © Sean (stock.adobe.com)

Grafik adaptiert nach Schwietzke, S., 20191
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Methan und Fernwärme

Kommt die Fernwärme aus Gaskraftwerken, müssen die Methan-
emissionen in die Klimabilanz einfließen. Methan kann an ver-
schiedenen Punkten der Erdgas-Infrastruktur entweichen: Bei der 
Förderung, beim Transport, bei der Verbrennung oder anderen 
Verarbeitungsschritten. Ursache sind Leckagen, die nicht erkannt 
oder nicht beseitigt werden, und mangelhafte Technik.

Durch die starke Treibhauswirkung von Methan führen Leckagen 
dazu, dass Erdgas in der Bilanz ähnlich klimaschädlich sein kann 
wie Kohle. Studien zeigen, dass Erdgas seinen Klimavorteil gegen-
über Kohle einbüßt, sobald zwischen 2,4 und 3,2 % der gesamten 
Produktion in die Atmosphäre entweichen2. 

Fernwärme aus Gaskraftwerken ist also nur dann weniger klima-
schädlich als aus Kohlekraftwerken, wenn diese Leckage-Raten  
unterschritten werden. Dazu müssen die Herkunft des Gases und 
der Weg bis zur Fernwärmeerzeugung – meist eine Anlage mit Kraft-
Wärme-Kopplung (KWK) – betrachtet werden. Da Deutschland knapp  
95 %3 des Gases importiert, müssen auch die ausländischen Pro-
duktionsanlagen und Lieferketten angeschaut werden. Sie tragen 
erheblich zu den Methanemissionen bei.

Die Methanemissionen der Vorkette

Das nach Deutschland importierte Erdgas kommt bereits mit einem 
„Rucksack“ an Methanemissionen an der deutschen Grenze an. 
Alle Prozesse, die bis dahin gelaufen sind, bezeichnet man als 
Vorkette. Dazu gehört zum Beispiel die Förderung des Erdgases und 
der Transport in Pipelines. Dabei entweicht Methan beispielsweise 
an undichten Absperrarmaturen oder an Transportventilatoren. 

Je nachdem, aus welchem Land Deutschland sein Erdgas impor-
tiert, fallen die Methanemissionen der Vorkette unterschiedlich 

aus. Bei den 20 größten Erdgasproduzenten, darunter die USA, 
Kanada und Russland, entsprechen die offiziellen Angaben einer 
Leckage-Rate von 1 bis 2 %4 bezogen auf die gesamte geförder-
te Gasmenge. Andere hingegen, z.B. Norwegen, geben keinerlei 
signifikante Emissionen an. Die großen Unterschiede zwischen 
den Ländern lassen sich dabei weder durch unterschiedliche Me-
thoden noch durch voneinander abweichende Rechtsvorschriften 
erklären4.

Insgesamt ist die Datenlage sehr schwierig. Die Angaben beru-
hen häufig nur auf Schätzungen und auf Aussagen der Industrie 
und sind daher nur eingeschränkt belastbar. Erste unabhängige 
Messungen an Anlagen der Gasindustrie in den USA ergaben eine 
Leckage-Rate von etwa 2,3 %5. Aktuelle Satellitenmessungen 
zeigen sogar Werte von bis zu 3,7 %6. Andere Studien gehen von 
teilweise noch höheren Werten zwischen 2,8 und 9,0 % aus7. Für 
Erdgas, das unter Einsatz der besonders klima-und umweltschäd-
lichen Fracking-Technologie gewonnen wird, zeigen Studien, 
dass bis zu 12 % des gewonnenen Gases in die Atmosphäre ent-
weichen8. Im Mittel kann angenommen werden, dass der globale 
Gasverlust höher ist als der deutsche Gasverbrauch pro Jahr1. 

Die Methanemissionen in Deutschland

Die Methan-Emissionen innerhalb Deutschlands werden oft als 
vernachlässigbar angesehen. Doch das ist falsch. Aufnahmen 
der Clean Air Task Force (CATF9) mit einer Optical Gas Imaging 
(OGI)-Kamera haben nachgewiesen, dass auch an der hiesigen In-
frastruktur und im Betriebsbereich von Unternehmen hierzulande 
Methan entweicht. Eine genaue Quantifizierung der Emissions-
mengen ist aus den Aufnahmen heraus leider nicht möglich, es 

braucht konkrete Messungen. Der Betreiber der Verdichterstation 
in Mallnow (Brandenburg) hat an einem Leck Messungen vor-
genommen und Emissionen von 10 m3/h10 festgestellt. Bleiben 
solche Lecks längere Zeit bestehen, gelangen erhebliche Mengen 
Methan in die Atmosphäre. Ein Leck wie in Mallnow würde über 

Auch an Verdichterstationen kann Methan entweichen; hier eine Station in 

Eischleben, Foto: IMAGO/Nordmann
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ein Jahr gerechnet 54,7 t Methan oder 4.540 t CO2-Äquivalente 
abgeben. Mit der Energiemenge dieses einzelnen Lecks könnte 
ein PKW etwa 1.752.000 km weit fahren11.

Mangelhafte Datenlage

Sowohl in den Industrie- als auch in den Entwicklungsländern fehlt 
es an Kenntnissen über die zahlreichen Arten von Methanlecks. Es 
fehlt an unabhängigen und vergleichbaren Messungen. Methan-
emissionen tauchen daher oft gar nicht oder nur mit Schätzwerten 

in der Klimabilanz von Erdgas auf. Gemessen an der enormen 
Klimawirkung von Methan ist es erstaunlich, welch geringe Auf-
merksamkeit die Methanemissionen bei Unternehmen, Behörden 
und Politik erhalten. Solange hier nicht nachgesteuert wird, kann 
die Klimabilanz von Erdgas nicht exakt bestimmt werden.

Methanemissionen reduzieren

Die sicherste Möglichkeit Methan zu reduzieren, ist kein Erdgas 
mehr zu nutzen. Je höher der Anteil erneuerbarer Fernwärme 
wird, desto klimaverträglicher wird sie. Wird Erdgas genutzt, kann 
eine hohe Qualität der Gasinfrastruktur die Methanemissionen 
reduzieren. Dafür braucht es Vorschriften und Anreize, die aber 
bisher nicht gegeben sind. So kann zum Beispiel eine Überwa-
chung, Berichterstattung und Prüfung von Emissionen dafür 
sorgen, dass Emissionen frühzeitig erkannt und behoben werden. 
Auch ein Verbot des Abfackelns und Ablassens von Erdgas, wie es  

häufig mit überschüssigem Gas passiert, würde weiterhelfen. Nicht 
zuletzt könnte eine Methanabgabe Druck auf die Gasindustrie 
ausüben. Ohne solche Regelungen werden die Methanemissionen 
die Klimabilanz von Erdgas weiter verschlechtern. 

Mit Hilfe einer OGI-Kamera werden Methanemissionen sichtbar. Hier eine Aufnahme von der Verdichterstation in Mallnow, https://cutmethane.eu/watch/

Messdaten zeigen einen Anstieg der Methan-Konzentration in der Atmosphäre. Eigene Darstellung.  
Datenquelle: Umweltbundesamt https://www.umweltbundesamt.de/bild/methan-konzentration-in-der-atmosphaere-monats 
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Kurz & Knapp

Die Methanemissionen der Erdgaswirtschaft werden meist nur 
geschätzt. Unabhängige Messungen zeigen, dass sie eher un-
terschätzt werden. Bei Förderung, Verarbeitung, Transport etc. 
entweicht mehr Methan in die Atmosphäre als angenommen. 
Die Klimabilanz von Erdgas muss das berücksichtigen, denn 
ab einem bestimmten Anteil von Methanemissionen ist die 
Bilanz nicht besser als die von Kohle. Erdgas ist nicht per se 
ein klimafreundlicher Brennstoff. Regelmäßige Messungen und 
technische Maßnahmen könnten die Methanemissionen redu-
zieren, doch der Gesetzesrahmen setzt keine Anreize, um diese 

Reduktionspotenziale zu nutzen. Die Gaswirtschaft handelt 
derzeit nur schleppend. Eine Umstellung der Fernwärme auf 
Erdgas bringt daher unter Umständen keinerlei Klimavorteil. 
Im Gegenteil: Durch das Methan wird die Klimakrise kurzfristig 
noch extra angeheizt. Das Ziel von Netto-Treibhausgasneutrali-
tät bis 2045, wie im Bundesklimaschutzgesetz vorgeschrieben, 
ist mit Erdgas demnach nicht zu erreichen. Heute auf Erdgas 
zu setzen, verursacht Lock-in-Effekte, die später teuer be-
reinigt werden müssen. Klimafreundliche Fernwärme braucht 
emissionsfreie Energien. 
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